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der O ppositionsparteien am Ende des wertvoUes W erk, sondern d ient auch einer
Bandes verdient besonders erw ähnt zu Vertiefung der K enntnisse über die Gegen­
werden w artsgeschichte der ungarischen und  aus-
Die Monographie Lajos Izsäks bereichert ländischen Leser. ri u w
nicht allein die F ach literatur um  ein neueres Gizella h oglem
H OLGER FISC H ER
P O L IT IK  U N D  G E SC H IC H T SW ISSEN SC H A FT  IN  U N G A R N  
München, Oldenbourg V., 1982. 177 p.
Der Leser aus U ngarn n im m t m it Interes- massige Analyse des Schaffens der ungar- 
se und  m it gewissen Sorgen das W erk des ischen Geschichtswissenschaft durch. E r 
H am burger H istorikers in die H ände: wie nim m t hier nur diejenige W erke m A n b e - 
w ird ein Fachm ann aus der BRD das deli- trach t, welche die Pertode nach 1918 be- 
ka te  Them a — Beziehungen zwischen Poli- handeln. Vielleicht m it der Begründung, 
tik  und  W issenschaft -  in  seinem Buch dass au f dem Gebiet der Zeitgeschichte am 
darstellen'' meisten die politischen Aspekte durch-
Im  K enntnis des W erkes kann der Rezen- brechen. Gegen diese Begründung könnte
sen t hauptsächlich anerkennende Urteile m an eine Reihe von Argumenten hervor-
aussprechen: sehr eingehendes K enntnis des heben, aber hauptsächlich praktische As- 
bearbeiteten Materials, ernstes und  erfolg- pekte machen diese Lösung ak z e p ta b e . 
reiches Streben nach O bjektivität, moderne Das Beispiel der L ite ra tu r ubM 1918/19, 
statistische Methoden in der Bearbeitung: über das Zeitalter der bürgerhch-dem okrati-
dies sind die H aupttugenden des Werkes. sehen Revolution und der R äterepublik
Im  ersten K apite l finden wir einen Über- zeigt besonders auffallend die E inw irkung 
blick der organisatorischen S truk tu r der der Politik au f die H istoriographie. Zuerst 
ungarischen Geschichtswissenschaft. Zuerst fällt besonders die enge A nknüpfung der 
behandelt der Autor die Auigabenstellung Publikationen zu dem Jubiläen  auf; dann 
seitens der Politik gegenüber die Wissen- m acht der A utor bei der inhaltsm ässigen 
schaft au f dem Grunde wichtiger Partei- Behandlung au f die W andlungen in den 
dokumente. Dann schildert e r den Aufbau Bewertungen aufm erksam . Die 'deologi- 
und  die Arbeit der wichtigsten Forschungs- scheu V eränderungen vor und  nach lU-ib 
stellen. Dabei findet er besonders anerkonen- zeigen sich besonders charakteristisch m 
ende W örter über die T ätigkeit der an den der Beurteilung der Ungarischen R atere- 
U niversitäten wirkenden Historiker. Die publik. Der Verfasser m acht auch au f d.e 
zum Schluss des K apitels folgenden statisti- vieldiskutierte Biographie über B6!a K un 
sehen Tabellen weisen m it ihrer leiden- von G yörgyB orsänyi, aufm erksam , 
sohaftslosen O bjektiv ität auf eine, auch in Die sogenannte H orthy-Epoche (U H O - 
U ngarn n icht genügend zur K enntnis ge- 1945) lässt sich etw a m it einem Viertel der 
nommene Tatsache hin: welch grosse wis- zeitgeschichtlichen L itera tu r vertreten . Bei 
sentschaftliche Reserven im Personal der der Charakterisierung des Systems machen 
öffentlichen Sammlungen stecken. Die Ta- sich sehr s ta rk  politisch-ideologische Fak- 
bellen machen auch auf ein anderes Prob- toren geltend: das Spektrum  der Defim-
lem aufmerksam: die altersmässige Vertei- tionen breitet sich von der Bczeichmmg
lu n g d erF o rsch e r von akademischem Grad „Faschism us" bis zum „au to ritä ren  Sys-
ist ziemlich nachteilig, nur <i% von ihnen ist tem ". Die W andlung der Bewertungen ist
un ter 40 Jahren. Deshalb sieht der Ver- von politischen Elem enten auch abhängig:
fasset- Nachwuchs probleme vor, was je . in den Jah ren  des sogenannten lersonen-
denfalls der E rfahrungen der letzten  Jah- kultes (1949—1956) war dei Bezeichnung
ren nach viel zu pessimistisch zu sein „H orthy-Faschism us" allgemein angenom-
scheint. men gewesen, in den 60-er Jah ren  begann
Im  zweiten K apitel des Buches (un ter -  parallel m it der allgemeinen Erneuerung
dem Titel „Schwerpunkte der H istorio- der ungarischen Geschichtswissenschaft —
graphie") füh rt der Autor eine inhalts- eine Diskussion über die C harakteristika
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d ieses Z e ita lte rs , w e lch e r M e in u n g sa u s ta u sc h  E n tw ic k lu n g  d e r  H is te g ra p h ie , w obei e r  
m  d e r  b e rü h m te n  F a sc h ism u s-D isk u s s io n  5 P e r io d e n  u n te r s c h e id e t  (1945 —4R, 1949 —
g ip fe lte . . -  33 , 1 9 5 4 - 5 6 ,  1 9 5 7 - 6 9 ,  n a c h  1970). G egen
H o lg e i h .sc h e r  h e b t  d .e  E r ru n g e n s c h a f te n  d ie se  P e r io d is ie ru n g  — w ie g eg en  jed e  an-
a m  G e b ie t d e r  W ir ts c h a f t-  u n d  d e r  D ip lo - d ere !  -  k ö n n te  m a n  v ie les  e in w e n d e n . Be- 
m a tie g e s c h ic h te  h e rv o r , u n d  w e is t a u f  d ie  so n d e rs  a b e r  d ie  J a h r e  zw isch en  1954 u n d  
W ic h tig k e it  d e r  Q u e lle n e d itio n e n  h in . A ls 1956 sc h e in e n  e tw a  v ie l zu  en g e  R a h m e n  
e tn e  L u c k e  b e t r a c h te t  e r  d a s  F e h le n  e in e r  f ü r  e in e  e ig en e  h is to r io g ra p h is c h e  P e rio d e
M o n o g ra p h ie  ü b e r  d ie  P a r te i  d e r  K le in e n  zu  g eb en . I c h  g la u b e , d e r  V e rfa sse r  n im m t
L a n d w ir te .  E in e n  a n d e re n  S c h u ld  d e r  h ie r  e in  b iss c h e n  ü b e r t r ie b e n  e r n s t  d ie  en g en
u n g a r isc h e n  H is to r ik e r  steht, e r  im  A us- B e z ie h u n g e n  zw isch en  d e r  E n tw ic k lu n g  d e r
b le ib en  e in e r  z u sa m m e n fa s se n d e n  M ono- P o li t ik  u n d  d e r  G esc h ic h tsw isse n sc h a ft 
g r a p h .e  ü b e r  d .e  H o r th y -E p o c h e  (a b g e se h e n  D e r  M a rk s te in  f ü r  d ie  n e u e s te  P e r io d e  
v o n  d en  e n ts p re c h e n d e n  K a p i te ln  d e r  g ro s- n a c h  1970 w a r  -  l a u t  F isc h e r  -  im  J a h r e  
se n  Z u sa m m e n fa ssu n g e n  d e r  G e sch ich te  1969 m it  d e n  w isse n sc h a ftsp o litis c h e n  R ie h t -
U n g a rn s) . K nien d e s  Z e n tra lk o m ite e s  d e r  U S A P  g e leg t,
M ahrend die L itera tu r der früheren dieses D okum ent soU für die Geschichts-
Epochen ziemlich harm onisch verteilt ist, Wissenschaft von solcher Bedeutung sein
sm d m der L itera tu r zur neuesten Geschichte wie das Reformwerk von 1968 für die
U ngarns (nach 1945) grosse Ungleichmässig- W irtschaft war. In  diesem Zeitraum fällt
grösste Teil der das Erscheinen der ersten vier Bände des
A bhandlungen (34 X,) beschäftigt steh m it grossen akadem ischen U nternehm ens, der
K-°''Ktions-Pet'i'()de zehnbändigen „Geschichte U ngarns". Der 
- ^ s o n d e rs  g u t bearbeitet A utor bew ertet das U nternehm en sehr hoch,
srnd die Fragen der Agrarreform und der und hebt lobend „die erstaunlich ideologie-
Kollektivierung, w ährend die sogenannte freie Darstellungswoise" hervor. E r  stellt
R äk o si-E p o ch e  und 1956 ziemlich ver- einen quan tita tiven  Rückfall der Werke
nachlassigt sind. (Diese Bemerkungen haben über die Epoche nach 1945 lest, welcher
inzwischen ihre A ktualitä t verloren: be- aber kein qualitativer, sondern eine Folge
sonders im Jah re  1981 waren sehr viele der stärkeren K onzentration der Themen
Abhandlungen über 1956 erschienen. -  ist- Die qualitative Entw icklung wird auch
B ^ e u tu n g  der Jubiläum sjahre mit der Bereicherung der methodologischen
(I960 1965 usw ) setzt sich auch hier durch. K u ltu r und m it der stärkeren Rücksicht-
Der Verfasser bew ertet besonders positiv nähm e der ostmitteleuropäischen Zusam-
das Erscheinen zusammenfassender Werke menhänge kennzeichnet, besonders au f dem 
und  die w ohlbearbeitete Parteiengeschichte. Gebiet der W irtschafts- und Sozialge- 
E r  weist au f die ideologische W ichtigkeit schichte.
der Diskussion über das C harakter der In  der Schlussbetrachtung finden wir
volksdemokratischen Revolution hin (M itte einige sehr wesentliche Bemerkungen des
der 60-er Jahre), und spricht besonders Verfassers. E r m acht au f die grosse Wende
anerkennend über die Leistungen der W irt- des Verhältnisses Politik/W issenschaft
schaftsgeschichte, wobei er die enge An- aufmerksam: bis 1956 h a tte  die Wissen-
knupfung der letzteren zu tagespolitischen schaft die Ansprüche der Tagespolitik zu
Fragen hery .rheb t bedienen gehabt. Mit den Veränderungen
Der A utor w idmet einen Teilkapitel in der Politik der Partei begann eine Wende
den Fragen der Geschichte der Arbeiter- auch an  diesem Gebiet: es m achte sich
bewegung. E r bew ertet d.e program m ati- immer diejenige Auffassung geltend, welche
sehen, theoretischen Studien, die sehr von der W issenschaft nicht die Bedienung,
bedeutenden Quelleneditionen, verm isst sondern die Begründung der Politik der
aber eine Zusammenfassung. Auch fü r die Parte i erw artet.
immm- differenzierter werdende Bewertung Holger Fischer h ä lt einen Spiegel vor 
der Sozialdem okrat^ U ngarns findet er die ungarische Geschichtswissenschaft. Die-
anerkennende W örter. E r konstatiert einen ser Spiegel ist durchaus aufrichtig, ver-
zalilcnmässigen Rückgang der Publikatio- schieiert, verschönert und deform iert nichts,
nen über die Geschichte der Arbeiterbe- E r m isst die ungarische Geschichtswissen-
wegung m den .0-er Jahren , was er m it der schaft konsequent m it einem inneren Mass-
K onzentrat.cn der K räfte  zum 9. Band der stab, und hat die Fähigkeit, sich m it den
Gesch.chte Ungarns (nach 1945) erklärt. inneren Problemen unserer Wissenschaft
im  3. K ap .te l schtldert der A utor die zu identifizieren (deren stylistische Folge
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die imponierende Beherrschung der Par- ungarische Geschichtswissenschaft, über 
teikanderwelsch der ideologischen Doku- ihre Leistungen und über ihre Mängel ge­
m ente ist). W enn wir uns m it einem recht schrieben. So verdient diese A rbeit die Auf­
unwissenschaftlichen A ttribu t beidienen m erksam keit sowohl ausser, als auch binnen
dürften , so würden wir sagen: H olger der Grenzen Ungarns.
Fischer h a t ein erhliches B uch über die Vilmos Heiszier
JÁNOS JOHANCSIK
D IE  FR A N Z Ö S ISC H E  L IN K E  1 9 5 8 — 1981 
A  F R A N C IA  B A L O L D A L  195 8 — 1981
B udapest, K ossuth K iadó, 1983. 319 S.
Die ungarischen Leser sind hinsichtlich nisse sinngemäss die Beziehungen der Sozia- 
der über die französische Geschichte nach listen und der Kom m unisten, sowie die au f 
dem zweiten W eltkrieg geschriebenen W erke sie aufbauenden linksorientierten Einheits- 
n ich t verw öhnt: über Teilfragen finden wir bestrebungen.
wohl vereinzelt A rtikel und  m itun ter auch Der Verfasser gliederte sein Them a in 
einige Bearbeitungen, eine zusammenfas- fünf K apitel. Als A usgangspunkt umriss er 
sende allgemeine Geschichte ist hingegen in die G estaltung des w irtschaftlichen H in ter­
ungarischer Sprache seit dem Buche László grundes vom Nachkriegswiederaufbau bis 
Zsigmonds vom  Ja h r  1969 nicht erschienen. in die Siebzigerjahre. A ufgrund der m it 
János Johancsiks Buch um fasst von dieser dom W irtschaftsw achstum  einhergehenden
Epoche etw a ein V ierteljahrhundert, ge- Änderungen der gesellschaftlichen S truk tu r
nauer vom Beginn der V. Republik bis zum ergibt sich als nächster Fragenkom plex die
Sieg M itterands im Ja h r  1981. Den Zweck Prüfung des ideellen und politischen Ge-
seiner Arbeit definierte der Verfasser dam it, sichts der linksorientierten R ichtungen
dass er jene w irtschaftlichen und  gesell- zwischen 1958 und  1965. Die au f de Gaulles
schaftlichen Bedingungen darzustellen W unsch ausgearbeitete neue Verfassung
wünscht, die in der geprüften Epoche die brachte wesentliche Ä nderungen im Ver-
T ätigkeit und die Möglichkeiten der Linken hältn is von Exekutivgew alt und Gesetzge-
bestim m t haben. bung au f K osten  der letzteren und  dements-
D as Vorwort zäh lt tro tz  seiner K ürze zu prechend verm inderte sich die Rolle des
den wichtigen Teilen des Bandes. E s unter- Parlam ents und der politischen Parteien,
sucht näm lich, was in  Frankreich un ter De Gaulle konzentrierte die Lenkung der 
„dem  bunten  Lager der L inken" zu ver- Aussenpolitik, der M ilitärpolitik und der 
stehen ist. Johancsik w endet den in der Kolonialangelegenheiten in den H änden 
französischen Fach tliteratur gebräuchlichen des Präsidenten der Republik, m it der W ahl­
weitläufigen Terminus an, und versteht reform trach tete  er die U nterstü tzung der 
dem nach u n te r dem Begriff der Linken alle Massen für das ihm vorschwebende Präsi- 
jene politischen Form ationen, die sich „au f dentialsystem  zu sichern. Infolge seiner 
den Sozialismus berufen", beziehungsweise Politik wurden nicht allein die eine zentri- 
die sich in der geprüften Periode diesen stische Politik verfolgenden Sozialisten, son- 
K räften  angeschlossen haben (S. 6). Somit dem  auch die bürgerlichen M ittelparteien 
erstrecken sich die U ntersuchungen des in die Opposition gedrängt. Die so entstan- 
Bandes au f die Französische Kommu- dene neue Lage erforderte sowohl von den 
ntstische Partei (PCF), au f die un ter ver- K om m unisten wie auch von der nicht- 
schiedenen Bezeichnungen erscheinenden kommunistischen Linken eine andere Poli- 
Form ationen der Sozialisten, die Radikalen, tik  und  eino konzeptionelle Ü berprüfung 
au f die chakrakteristischen Produkte der de der Beziehungen untereinander.
Gaulle-Ära: die politischen K lubs sowie Seitens der SFIO w ar ein weiterer An- 
au f die bedeutenderen neulinken Form atio- trieb zur Suche der neuen Strategie der der 
nen. Im  M ittelpunkt stehen infolge ihrer in politischen K rise folgende organisatorische 
der französischen Arbeiterbewegung ein- Verfall der Partei, die Verminderung der 
genommenen Stellung ihrer K räfteverhält- Mitgliedszahl und des Wahleinflusses. Als
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